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/Zwel Rücktntte bındet der Salvatonaner-Pater und VWıe-
NCr Cityseelsorger elier Van el]c den (1 —

zwungenen Rücktntt des Gründers auf dem Orntten (1e-
neralkapıtel der Salvatorlaner und den Papstrücktritt
VO ebruar 2013 Der Uutlor macht ( spannend und
haut ach Ce1iner echer paränetischen Einführung, ın der CT Wenn cdas
‚Alter“ und „Rücktritt VO  — Amtern“ als Themen Ce1INEeSs
Sen]lOorats empfiehlt, Ae SZz7enenNne aufl. e1ine Hauptquelle omm1st en Bericht VOTl Tharsınus0 dem etzten Über-
ebenden des Generalkapıtels VOT 1915, den Qieser 1965
verfasst hatte

ran

War der Gründer Franzıskus arıa VO Kreuze Jordan IT  Me
TE  4il ınauf den ersten beiden Generalkapıteln der Salvatornaner

L
selhbstverständlich ZU Generalobern ewählt worden, ‚a!  1

hatte sıch ın der Zwischenzeit C1INe Üpposition iıhn
aufgebaut. / wel Gründe werden alur ın erstier 1Nıe

1S5|  NI ' 9 / 8-3-902809-43-8namhaft emacht: Zum einen War Jordan en Mensch, ı9 _ 00dessen /Zögern und Entscheidungsschwäche ın der (1e-
meinschaft auf NnımMu STI1E Zum anderen gab 0S (1e-
rüchte, CT S71 mi1t den Mitbrüdern, dIie SC1INer „ApDOosto-
Ischen Lehrgesellschaft” gehörten, unzulimeden und WO einen en sründen,
OQıe „Manen-Mıssionare  &. Eıne ruppe den späateren Generalobern Pankratus
e1ler versuchte 1 Vorfeld des apıtels 1915, Jordan ZU TIreiwilligen Rücktntt
bewegen, ANSONSTEN iıhn en hbereıts vorliegendes römıisches Schreiben Qazu zwingen
würde.
NBISC führte Van el] ın OQıe Sıituabon des Generalkapıitels e1n, stellt dIie handeln-
den ersonen VOT SOWIE den Entschluss VOTl Jordan Zzu TIreiwilligen Rücktntt. Das
Besondere Qaran 1st, Qass den 1te des Generalobern belbehlelt, während SC1IN Nach-
[olger OofNziell 11UrTr Generalbuvıikar Warl. uberdem wurde den Kapıtularen WIE
en Schweigegebot auferlegt, weshalb über Ae Ere1gn1sse 1m schweIizernschen Fribourg
an nıchts Sicheres ekannt WarTl. Van e1]l, der für SCINE Stuchle alle betellı  en Per-

und ihre Biographie recherchlert hat und &e1INe Konkordanz der verschledenen
Befragungen 1m hıs Jetzt och nıcht m1t Erfolg gekrönten Seligsprechungsprozess
vorlegt, Thellt dIie Umstände der kKesignation und bringt S1e ın den Zusammenhang der
ane ZUT Neugründung C1INEeSs mananıschen Missionsordens SOWI1Ee der spirıtuellen
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Zwei Rücktritte bindet der Salvatorianer-Pater und Wie-
ner Cityseelsorger Peter van Meijl zusammen: den er-
zwungenen Rücktritt des Gründers auf dem dritten Ge-
neralkapitel der Salvatorianer und den Papstrücktritt 
vom Februar 2013. Der Autor macht es spannend und 
baut nach einer eher paränetischen Einführung, in der er 
„Alter“ und „Rücktritt von Ämtern“ als Themen eines 
Seniorats empfiehlt, die Szenerie auf. Seine Hauptquelle 
ist ein Bericht von P. Tharsitius Wolff, dem letzten Über-
lebenden des Generalkapitels von 1915, den dieser 1965 
verfasst hatte.
War der Gründer P. Franziskus Maria vom Kreuze Jordan 
auf den ersten beiden Generalkapiteln der Salvatorianer 
selbstverständlich zum Generalobern gewählt worden, 
hatte sich in der Zwischenzeit eine Opposition gegen ihn 
aufgebaut. Zwei Gründe werden dafür in erster Linie 
namhaft gemacht: Zum einen war Jordan ein Mensch, 
dessen Zögern und Entscheidungsschwäche in der Ge-
meinschaft auf Unmut stieß. Zum anderen gab es Ge-
rüchte, er sei mit den Mitbrüdern, die zu seiner „Aposto-
lischen Lehrgesellschaft“ gehörten, unzufrieden und wolle einen neuen Orden gründen, 
die „Marien-Missionare“. Eine Gruppe um den späteren Generalobern P. Pankratius 
Pfeiffer versuchte im Vorfeld des Kapitels 1915, Jordan zum freiwilligen Rücktritt zu 
bewegen, ansonsten ihn ein bereits vorliegendes römisches Schreiben dazu zwingen 
würde.
Akribisch führte van Meijl in die Situation des Generalkapitels ein, stellt die handeln-
den Personen vor sowie den Entschluss von P. Jordan zum freiwilligen Rücktritt. Das 
Besondere daran ist, dass er den Titel des Generalobern beibehielt, während sein Nach-
folger offiziell nur Generalvikar war. Außerdem wurde den Kapitularen so etwas wie 
ein Schweigegebot auferlegt, weshalb über die Ereignisse im schweizerischen Fribourg 
lange nichts Sicheres bekannt war. Van Meijl, der für seine Studie alle beteiligten Per-
sonen und ihre Biographie recherchiert hat und eine Konkordanz der verschiedenen 
Befragungen im bis jetzt noch nicht mit Erfolg gekrönten Seligsprechungsprozess 
vorlegt, erhellt die Umstände der Resignation und bringt sie in den Zusammenhang der 
Pläne zur Neugründung eines marianischen Missionsordens sowie der spirituellen 
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Suchbewegungen Oordans SO hbeeindruc dIie Gottergebenheit Jordans, dIie sich VOT

em AUS SEINeMmM ageDuc rekonstruleren lässt Auf der anderen e1le Irmmert OQıe
FEinsamkeit Ce1INEes Gründers, der anscheinend ın SCINer eigenen Gemeinschaft keinen
Ansprechpartner eIunden hat, m1t dem CT über SC1INE organısatorischen und elstl1-
chen Inspırationen 1INSsS espräc kommen konnte. ıner der etzten Saltze des uc
lautet‘: „Der Gründer War chnell und unerwartel VO  — der Ssalvatornmanıschen ne
verschwunden .“ (S 178) 1ese Katlosigkeıit hleibt auch ach der ektüre der reich he-
hılderten Stuche des VWıener Seelsorgers und langjähriıgen Postulators hbestehen.
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Kechtzeit ZUT eler des 100Jährigen Jubiläums der
Schönstatt-Bewegung erschlen Ae Stuchle VOT Dorothea
Schlickmann über Ae Gründungs]jahre. Hs Sind lediglich
fünf ahre, dIie auf 700 SeIten behandelt werden, aher dIie
Autorin bezeichnet S1P m1t ec als „entscheidende Jah- Asche dendeIn acht apıteln erarbeitet S1P aktııbisch AUS den
Quellen, WIE der Junge Pallotuüner-Pater OSe Kentenich Jahreın den ıhm übertragenen pädagogischen und seelsorgli- Pater Josef KEMLENIC

vn der PTMIcCSteru ceihechen urgaben einen eıgenen Weg der Persönlichkeits-
bıs ZU1 CGrundunglormung und relig1ösen Bindung entwIickelte. ISLACTS

1910 Zzu Pnester gewelht, vervnefte OSEe Kentenich ın
SE1INemM etzten Studien]jahr VOT em SCINE Kenntnıisse ın
den aufkommenden SOoz1alwıssenschaften und der Päda-

e1ine Predigten, Ae he]l Aushiılfen ın verschle-
5  NI 9Q / 8-3-935396-5 /-8denen Pfarrelien 1€ weIısen Themen auf, Ae CT ın Spa-

/9_ 80Jahren vernefen sollte OQıe göttliche Vorsehung,
arıa als Christusgefährtin und Multter der Menschen,
Selbsterziehung und christliches Gemeinschaftsideal 21871518
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1911 wurde CT Lehrer für Lateimn und Deutsch Nachwuchsgymnasıum der Pallothner
ın Koblenz-FEhrenbreitstein. In einem straffen Studienprogramm wurden Mıss1ionare für
Kamerun ausgebildet. Kentenich War epragt VO  — Impulsen der Keformpädagogik und
forderte VOTl SeEINeN Chulern eigenständiges Lernen und Selbstständigkeit 1 Denken
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Rechtzeitig zur Feier des 100jährigen Jubiläums der 
Schönstatt-Bewegung erschien die Studie von Dorothea 
Schlickmann über die Gründungsjahre. Es sind lediglich 
fünf Jahre, die auf 700 Seiten behandelt werden, aber die 
Autorin bezeichnet sie mit Recht als „entscheidende Jah-
re“. In acht Kapiteln erarbeitet sie akribisch aus den 
Quellen, wie der junge Pallottiner-Pater Josef Kentenich 
in den ihm übertragenen pädagogischen und seelsorgli-
chen Aufgaben einen eigenen Weg der Persönlichkeits-
formung und religiösen Bindung entwickelte.
1910 zum Priester geweiht, vertiefte Josef Kentenich in 
seinem letzten Studienjahr vor allem seine Kenntnisse in 
den aufkommenden Sozialwissenschaften und der Päda-
gogik. Seine Predigten, die er bei Aushilfen in verschie-
denen Pfarreien hielt, weisen Themen auf, die er in spä-
teren Jahren vertiefen sollte: die göttliche Vorsehung, 
Maria als Christusgefährtin und Mutter der Menschen, 
Selbsterziehung und christliches Gemeinschaftsideal.
1911 wurde er Lehrer für Latein und Deutsch am Nachwuchsgymnasium der Pallottiner 
in Koblenz-Ehrenbreitstein. In einem straffen Studienprogramm wurden Missionare für 
Kamerun ausgebildet. Kentenich war geprägt von Impulsen der Reformpädagogik und 
forderte von seinen Schülern eigenständiges Lernen und Selbstständigkeit im Denken.
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Entscheidende Jahre

Pater Josef Kentenich. Von der Priesterweihe bis zur Gründung Schönstatts.

Vallendar: Schönstatt-Verlag 2014. – 713 S. – 137 Ab.

Suchbewegungen Jordans. So beeindruckt die Gottergebenheit Jordans, die sich vor 
allem aus seinem Tagebuch rekonstruieren lässt. Auf der anderen Seite irritiert die 
Einsamkeit eines Gründers, der anscheinend in seiner eigenen Gemeinschaft keinen 
Ansprechpartner gefunden hat, mit dem er über seine organisatorischen und geistli-
chen Inspirationen ins Gespräch kommen konnte. Einer der letzten Sätze des Buchs 
lautet: „Der Gründer war schnell und unerwartet von der salvatorianischen Bühne 
verschwunden.“ (S. 178) Diese Ratlosigkeit bleibt auch nach der Lektüre der reich be-
bilderten Studie des Wiener Seelsorgers und langjährigen Postulators bestehen.
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